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Der Exklusivitätsanspruch im Monotheismus 
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Dass der Antijudaismus und später der Antisemitismus kein weltweites Phänomen ist, zeigen hinduistische
und buddhistische Länder wie Indien, in denen jüdische Gemeinden schon jahrhundertlang leben, ohne
jemals verfolgt zu werden. Leider zeigte das Christentum in Europa schon sehr früh das Bedürfnis sich vom
Judentum und dem Alten Testament abzugrenzen, wobei besonders gefährlich der Vorwurf des
"Gottesmord" war.

Das führte zu regelrechten Mythen und Verschwörungstheorien, die oft zu Berufsverbot, Zwangstaufe,
Ausweisungen oder zu Ghettos führten. Andererseits hatte der Polytheismus in Indien überhaupt keine
Berührungsängste mit den Israeliten, die schon in der Antike, nach der Zerstörung ihres Tempels, oft als
Händler einwanderten. Sehr bald waren sie eine Kaste unter vielen in der ausgeprägten pluralistischen
indischen Gesellschaft, die zwar niemals den Anspruch erhob, die einzig wahre Heilslehre zu besitzen, aber
trotzdem mit Inbrunst und tiefer spiritueller, poetischer und künstlerischer Weisheit an ihren zahlreichen
Göttern und Göttinnen hing. Die Ausnahme dieser "Idylle"  bildete die Eroberung Goas durch die
Portugiesen im Jahr 1560.

Sie führten sogar die Inquisition ein, um die Kontrolle über nichtchristliche Religionen und Neuchristen zu
verstärken, darunter waren auch viele jüdische und muslimische Zwangskonvertiten, die aus Portugal nach
Goa geflohen waren. Als koloniale Macht betrachtete die portugiesische Krone die Missionierung als ihre
religiöse Hauptpflicht in den eroberten Gebieten. Trotz kultureller und religiöser Freiheit in Indien, leben
heute nur noch wenige Juden in Indien, denn die meisten sind mit der Gründung Israels dorthin
ausgewandert. Vielleicht hat das auch damit zutun, dass das Judentum seit der Antike, ähnlich wie das
Christentum,   eine Staatsreligion war und als Monotheismus die Grundlage für Königreiche und politische
Herrschaft bildete. 
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